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.P- 55 Mittwoch , den 12 . Juli . 1865 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs nnd Sonnabends . Preis pro Quartal 7Vs Groschen . Inserate finden Dienstag resp .Freitag bis 4 Uhr Nachmittags Aufnahme . — Die gespaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .

Der gelbe Frack .
Ans dem Leben eines Seelsorgers .

Von Gustav Nieritz .

Die sogenannte Dechanei in Tiefcnbach mar ein altes , unre »
gelinäßig gebautes Haus , das mit leine, » vielen Räumlichkeiten
euieu wahren Spott auf seinen Bewohner , de » kärglich besoldeten
DiacouuS des Städtchens , bildete . Aber in der hohen Wohn¬
stube des DiaconUs Hallenser mit den geschwärzten Wände » und
dem noch dunkleren Dcckcngebälke umstanden eines Nachmittags

sieben blühende Kinder gleich Orgelpfeifen , je nach ihrer Größe ,
ihre Mutter , welche das Wesperbrvd an jene austheilte . Butter
konnte von den Brodstückchen aus dem Grunde nicht hinfallen ,
weil keine darauf war . Jedoch wurde solche durch den diesjäh¬
rigen reichen Obstsegen ersetzt , welcher jedem Kinde eine Zugabe
von zwei Aepsel » ermöglichte .

Vater Hollcufer überzahlte zufrieden seinen reichen Kindersegen :
„ Carl , David , Emilie , Friedrich , Gustav , Henriette , Clotildc " —
und sprach : „ Minchen , unsere Octave ist nicht vollzählig — cs
fehlt ihr das A . "

„ Es ist wahr, " — entgegnete die Mutter , welche ein Brod -
stück und zwei Aepsel im Körbchen übrig behielt , — „ wo steckt
der Adolph ? "

Sv eben trat der ziemlich fünfjährige Knabe herein . Er knöpfte
an seiner Kleidung herum und hatte den Mund zum Sprechen
geöffnet . Der Anblick des Brodstückö und der beide » Aepsel machte
ihn jedock schnell wieder schließen , und begehrlich streckte er die
Hand nach seinem Antheil aus . Erst als er mit seinen Zähnen
zu arbeiten begann , sprach er : „ Mutter , wie ick den Gang vor¬
kam , sah ich unsere hinterste Kammer offen und einen siemden
Manu darin , der eine grope Hocke zujammenpackte ." „ Du faselst ,
Kind !" versetzte die Mutter — die Kammer ist ja fest verschlossen
und die Truhe darin auch ."

„ Sie können sich daraus verlassen, " — behauptete Adolph .
„ Als nuch der Man » komme » sah , hocke er das Bündel auf und
fragte mich , wo die Kirche sei ? da habe ich sie ihm gewiesen und
darauf ging er ."

Erschrocken begaben sich Alle nach der fragliche » Kammer .
Adolph hatte wahr gesprochen , ein Dieb die Kammer und Truhe
zu öffnen gewußt und Kleider so wie Wäsche entwendet .

Darnus erhob sich ein lautes Halloh , das sich alsbald durch
das ganze Stäbchen fonpflauzte und einen jeden zur Verfolgung
deö frechen Diebes aufstachelte .

„ Einen blauen Frack und gelbe Hosen hatteer an, " — weinte
der ob seiner verspäteten Anzeige ausgcscholtene Adolph — „ lind
einen runden Hut aus . "

„ DaS ist kein anderer denn Karasek gewesen !" — tönte eS
vielstimmig . „ Ans ! jagt ihm nachz "

Karasek aber war ein bekannter und gefürchteter Dieb .
„ Dort läuft er den Berg bi » au ! " rief Einer , indem er aus

die Anhöhe vor dem Städtchen zeigte , wo wan wirklich einen
Mann im vollen Rennen erblickte .

„ Nach ! nach !" erschallte eS im Chor . Und sie liefe » .
„ Sie haben ihn ! Sie bringen ihn !" >— lautete nach einer

Weile das Trinmphgeschrci . Aber der aus Männern , Frauen
undKindei » bestehende » nd zurückkehrende Vvlkshaufen glich keinem
Siegeszuge , und der lange , hagere Mann in seiner Mitte , de »
man für den Dieb gehalten hatte , trug weder einen blauen Frack ,
noch gelbe Hosen , noch einen runden Hut auf dem Kopfe , noch
die Hocke mit den gestohlene » Sachen i » der Hand . Auch hieß
derselbe nicht Karasek , sondern Mttschecling , eben so wenig war er
ein Geucralspitzbube , sondern ein grundehrlicher Manu , dazu der
Kirchendiener und Hvlleufers Leibschuster . Der Dechanei gegenüber

wohnend , hatte er zuerst den Lärm vernommen , sein Eifer ihn
zum ersten Diebsverfolger gemacht und sein langes Beinepaar
einen weiten Vorsprung gewonnen . Der Dieb war und blieb
verschwunden und der unbemittelte Diacouiis um einen Bündel
Sachen ärmer .

( Fortsetzung folgt . )

Die Vorfeier auf dem Festplatze in Bremen .

Diese Feier begann am Sonntag Mittag 1V 2 Uhr vor dem Ga -
bmtempel . Unser beschränkter Raum gestattet uns leider nicht , einen
ausführlichen Bericht darüber zu bringen , doch können wir nicht um .
hin , unfern Lesern wenigstens die Sprüche , die von den bei den Fest -
bauten rhätig gewesenen Gewerken gesprochen sind , mitzutheilen .

Nach einer Ansprache des Herrn Dreher begab sich der Zug , in
dem sich auch viele Damen befanden , unter Borantritt der Musik nachdem Fahnentempel , wo das schöne Standbild der Germania sich er¬
hebt . Vor die Germania trat jetzt der Zimmermann und hielt
folgenden Spruch an die Versammlung :

Mit Gunst , Ähr Frau 'n und Herrn — ich Hab' 'ne Bitte .
Ihr wißt , es ist ' ne gute alte Sitte ,
Daß , wenn ein Bau zu Ende ist gebracht ,
Der Meister sieht , daß alles Wohl gemacht ,
Mit einem guten Spruch zur rechten Zeit
Das Haus zu seinem Zweck wird eingeweiht .
Drum , staunt Ihr dieser Halle Schimmer an .
Tritt froh gemnthct vor der Zimmermann ,
Und übergiebt sie mit gerechtem Stolz ,
Und schmunzelt freudig : S ' ist fürwahr viel Holz ;
Ein Bau , wie selten einer sich erhoben ,
Hoch will und laut das Werk den Meister loben ;
So hoch und weit , die Formen so voll Adel ,
So fest gefügt , so ohne jeden Tadel .
Wir haben froh mit aller Müh ' und Kraft
In emsigem Fleiß an diesem Werk geschafft ,
Damit des Herren Blick mit Wohlgefallen
Hinschweife über diese weiten Hallen .
Der Herr , den zu empfahn wir uns bereiten ,
Dem huldigend wir diese Tempel weihten ,
Es ist das deutsche Volk , das große , hehre .
Das Volk , so sieggeschmückt, so reich an Ehre ,
Das ein '

ge Volk , in allen schweren Stunden
So fest wie diese Pfeiler hier verbunden ,
Das treue Volk , gestählt durch Noth nnd Leid,
Das kämpfend sucht den Weg zur Einigkeit ,
Das Kraft und Muth in Schmerz und Elend findet ,
So wie der Nagel diese Balken dindet .
Das starke Volk , an dessen Staatsgebäude
Wir alle bau 'n voll Gottvertrau 'n und Freude ,
Das freie Volk , das mannhaft , thatenkräftig
Sich übt im Waffendienste , vielgeschäftig .
O , Gott im Himmel , leit ' auf seinen Wegen
Dies Volk mit Deinem reichen , vollen Segen ,
Sei Du sein Schutz im Ernste wie im Spiel ,
Und führe es zu dem ersehnten Ziel .
Ein Fest verrauscht , die flücht '

ge Zeit verrinnt ,
Und dieser Bau , der unser Schmerzenskind ,
Wird , wenn die Lust verhallt , in wenig Tagen
Spurlos von diesem Platze abgetragen .
Doch Eines bleibt , was nimmerdar vergeht :
Der hohe Muth , der jede Brust durchweht !
Erhalten bleibt der edelste der Triebe ,



Uns bleibt zum theuren Vaterland die Liebe .
Darum getrost , wenn bald der Morgen graut ,
Wo wir Anreißen , was wir hier erbaut ,
Dann laßt das Werk uns mit dem Tröste würzen ,
Den unser großer Schiller uns verkündet :

„ Was Hände bauten , können Hände stürzen ,
Das Haus der Freiheit hat uns Gott gegründet .

"

Hierauf folgte der Maurer mit folgendem Spruche :

Mit '
Gunst , Ihr Herrn !

Für uns war mag
' re Arbeit

'
hier .

Doch kann ich
's rühmen , was wir thaten .

Die sorgten für des Festes Zier :
Wir sorgten für des Festes Braten .

Was sie gebaut , währt kurze Zeit :
Zwei Wochen — länger kann ' s nicht dauern ;
Wir bauten für die Ewigkeit —
Solid und mit kompakten Mauern .

Wißt Ähr , was diesem Bau gefehlt ?
Der Thurm , der Thurm ward ganz vergessen .
Den haben wir uns ausgewählt ,
Und bauten jene Feueressen .

Zwar unser lieber Meister hat
Uns zamm

'ngesucht aus allen Ecken : -

Doch ohne Sprachverwirrung that
Der schöne Bau gar wackerDecken .

Ähr Herrn ! nehmt ein '
Exempel dran :

Daß , wenn am deutschen Reich Ähr mauert ,
Dazu von Nord , Ost , West und Süd ,
Das Maurervolk zusammenzieht ,
Dies Werk — o hört es , Mann für Manu !

Nicht bäbhlon
' fche Zeiten dauert !

Mit Gunst , Ähr Herrn !

Nun trat der Schlosser vor und sprach :

Doch wären wir Schlosser nicht gewest ,
Ähr hättet das Beste vergessen ;

Wer feiert in Bremen denn irgend ein Fest ,
Und denkt nicht zuvörderst an 's Essen !

Drum haben wir weislich die Heerde gesetzt
Und Kessel für Zukost und Braten ,

Und wünschen von ganzem Herzen anjetzt ,
Die Suppe , sie mög ' Euch gerathen !

Zur Rednerbühne die kleine Thür ,
Die sollt

' in Sorgfalt Ähr wahren ;
Wir legten klüglich ein Schloß dafür ,

Zum Schutz gegen Redegefahren .

Ach , wäret Ähr Alle nur Schlosser gut
Und fändet den Schlüssel Heuer ,

Der aufschließt die Herzen für deutschen Muth ,
Für ' s Vaterland lieb und theuer !

Für Deutsche den Schlüssel ,
' nen Riegel dem Feind ;

Wozu denn führt Ihr den Stutzen !
Denn wär 't Ihr als treffliche Schlosser vereint ,

Einer Welt dann möchtet Ähr trutzen !

Jetzt erschien der Maler , einen mächtigen Pinsel in der Hand hal¬
tend , und trug mit sehr humoristischem Ausdruck , prächtigem Organe
und charakteristischen Geberden folgendes Sprüchlein vor :

Ähr Herrn ! mit Gunst :
Jetzt kommt die Kunst .

Das „ Handwerk "
hat sich breit gemacht ;

Ich Hab' im Stillen drob gelacht .
Bei manchem Bau mag

's triumphiren ,
Hier sind ' s wir Künstler , die regieren .

Seht doch den Bau —
Der Quader Grau !

Hat das der Maurer Wohl gethan ?
Ist das ein Werk vom Zimmermann ?
Bezaubernd hat die Kunst gehandelt ,
Zu Steinen schnödes Holz verwandelt .

Was Euch entzückt,
Das Herz berückt,

Das stolze Bild — der deutsche Aar !
(auf den Reichsadler zeigend)

Sagt doch, ist es nicht offenbar :
Nur uns ' rer Kunst könnt ' es gelingen ,
Es Euch vor ' s Angesicht zu bringen .

Was wir gethan ,
Habt Freude dran ,

Äm Grunde ist' s nicht allzuviel ,
Doch g

'
nug wohl für des Festes Spiel ;

Die Kunst erschuf die schöne Hülle ;
Nun sorgt , daß Leben sie erfülle !

Mit Gunst , Ähr Herrn !

Nach diesen mit allgemeinem Beifall (der ebensowohl dem Redner
wie dem Gedichte galt ) gesprochenen Worten trat der Dachdecker
ans und sprach :

Mit Gunst , Ähr Herrn !
Des Hauses Hauptfach -

Ist das Dach .
Von oben kommt des Himmels Segen ;
Den lassen gern wir durch das Dach .
Von oben kommt des Himmels Regen ;
Dem ruft das Dach zu : „ Halt — gemach !"

Von oben kommt zu Aller Wonne
Das Sonnenlicht — das Dach hemmt nicht .
Von oben sprüht die liebe Sonne
Den heißen Strahl — das Dach hält dicht .

Des Hauses Hauptfach
Ist das Dach .

Des Hauses Hauptzier
Bauten wir .

O sorgt , daß unter diesem Dache
Der Frieden walte und die Lust ;
Daß für des Vaterlandes Sache
Hier fühlen lerne jede Brust .
Damit es uns — so lang

' wir munter
Noch decken können — sei vergönnt ,
Zu helfeu , wenn das deutsche Volk bringt unter
Sein Dach — das deutsche Parlament .

Des Hauses Hauptzier
Bauten wir .
Mit Gunst , Ähr Herrn !

Dr . Emminghaus brachte nun ein Hoch aus auf die beiden

Künstler , von denen der Eine (Müller ) diese Stätte so unvergleichlich
schön bereitet , und der Andere (Kropp ) das schönste Wahrzeichen aus
dem Platze , die Germania , in der Fahnenhalle aufgerichtet hat . Cr

fordert die Anwesenden auf , dem ganzen Gewerk , Meister wie Gesel¬
len , welche die Künstler durch ihre Arbeit unterstützt , dem künstlerischen
Gedanken Form und Gestalt gegeben und mit treuem Fleiß und Aus¬
dauer bis ans Ende geholfen , ein dreifaches Hoch zu bringen !

Von hier ans begab sich der Zug nach der Festhalle .

Bermischtes .

Newyork , 24 . Juni . Das Transportschiff „ Kentucky
" mit

2400 parolirten Gefangenen ist im Red river verunglückt . 200 Per¬
sonen kamen dabei ums Leben . Aus dem Süden kommen traurige
Berichte über die große , daselbst herrschende Noth unter Weißen und

Schwarzen . General Wilson meldet , daß über 3000 Menschen im
Staate Georgia Hungers sterben werden , wofern die Regierung ihnen
nicht zu Hülfe käme . General Thomas hat bereits 5000 Büschel
Getreide im nördlichen Theile des Staates vertheilt . Bei Columbia
in Südcarolina sind ebenfalls an 10,000 Leute lediglich auf Regie¬
rungs -Unterstützung angewiesen , während bewaffnete Banden in der

Umgegend ihr Räuberwesen treiben .
Der ehemalige Pastor Schöppe in Berlin , welcher wegen Hehlerei

und Theilnahme an dem großen Diebstahle feines Sohnes , des ehe¬
maligen Studenten Schöppe , bei dem Grafen von Blankensee zu mehr¬
monatlicher Gefängnißstrafe vernrtheilt worden war , ist nach Verbü¬
ßung derselben , wie die „ Tribüne " berichtet , nach Nordamerika ausge¬
wandert und daselbst wieder Prediger einer großen deutschen Gemeinde .
Seine unglückliche Familie ist hier geblieben . Er schreibt von dort oft
äußerst salbungsvolle Briefe an seinen Sohn , der noch mehrere Jahre
im Moabiter Zelleugefängniß zu sitzen hat .

Ein furchtbares Unglück ereignete sich in Breslau am 29 . Juni

auf dem Neubau der St . Michaeliskirche . Dem im ersten Treppe n -

thurme dreifach über einander gebauten , 80 Fuß hohen Gerüst , auf
welches die Baumaterialien mittelst Pferdekraft hinaufgewunden werde » ,
hatte man wahrscheinlich eine zu große Last aufgebürdet , die durch



neun auf demselben befindliche Personen , unter denen der Baumeister
Aloys Langer , die Zimmermeistsr Gliwitzki und Sährig und Canonicus
Dr . Klopsch , noch vermehrt wurde . Plötzlich stürzte die Rüstung zu¬
sammen und die oberste Balkenlage schlug die beiden darunter befind¬
lichen durch . Alle oben Stehenden , mit Ausnahme des Canonicus
Klopsch , der wv durch ein Wunder erhalten blieb , stürzten mit dem
Trümmerhaufen zugleich hinab . Der fünfzehnjährige Handlanger -

Müller wurde tvdt aus dem Schutte hervorgezogen , ein Balken hatte
ihm den Kopf zerschmettert . Der Maurerlehrling Zirbel und der
Zimmermeister Sährig starben im Laufe der Nacht . Die andern Ver¬
unglückten sind auch alle schwer verletzt . Sährig war erst 26 Jahre
alt und im vorigen Jahre aus dem Sturm auf die Düppeler Schan¬
zen ganz unversehrt heim gekehrt . Das Unglück ist dadurch herbei¬
geführt worden , daß ein Queerholz des Gerüstes , sonst gut , an einem
sogenannten Astende durchbrach . Anfänglich neigte sich das Gerüst nur
auf der einen Seite , die oben befindlichen Personen glitten ab und
sanken in die Tiefe , wo sie . von dem nachstürzenden Baumaterial be¬
deckt wurden . Canonicus Klopsch war in dem Moment , bevor das
Unglück sich ereignete , auf die nächste Abtheilnng getreten , die unver¬
sehrt blieb .

Der Great Eastern mit dem transatlantischen Kabel an Bord liegt
jetzt einige Meilen vor der Themsemündung draußen im Kanal , um
seine volle Kohlenfracht einzunehmen . Ist dies geschehen , dann wird
sich sein Gewicht auf 24,000 Tonnen (480,000 Centner ) belaufen ,
sein Tiefgang aber nur auf 32 (V Fuß , während ein Kriegsschiff von
nur 2500 Tonnen selten weniger denn 28V - Fuß Tiefgang hat . Zur
Fortbewegung während der Versenkung des Kabels wird lediglich die
Schraube verwendet werden , und nur , wenn dieser ein Unfall znstoßen
sollte, will man von ven Maschinen der Schaufelräder Gebrauch ma¬
chen . Die Bedienung besteht ans 200 Mann , zu denen sich hundert
andere gesellen , welche ausschließlich die Legung des Kabels zu besor¬
gen haben werden . Während der Fahrt wird des Morgens und des
Abends regelmäßig über den Fortgang direct (über Balentia ) nach
London telegraphisch Bericht abgestattet werden , und wenn eines schö¬
nen Morgens kein Bericht eintreffen sollte , nun , dann werden wir
wissen , daß nicht Alles ist , wie es sein soll . Bis gestern hat die
Jsolirung des nun ganz unter Wasser befindlichen Kabels nichts zu
wünschen übrig gelassen , nnv wenn erst das umhüllende Gutta -Percha
auf dem Meeresgründe liegt , hofft man , daß sie vermöge des die Hül¬
len comprimirenden Wasserdrucks noch vollkommener sein werde .

Einges andtes .

Nachdem der wohllöbliche Gemeinderath in einer vorhergegangenen
Sitzung mit einer Majorität von 9 gegen 7 Stimmen beschlossen : die
von den Braker Wirthen bisher erhobene Reeognition aufzuheben , weil
es unbillig erschien , einen einzelnen Erwerbszweig mit einer aparten
Steuer zu belasten (welche aus diesen Gründen in andern oldenbur -
gischen Städten auch bereits abgeschafft ist) , — fand am Donnerstag
den 6 . d . M . in dieser Angelegenheit eine zweite Verhandlung statt .

Auf dein Standpunkte der Gleichberechtigung aller Staats - und
Gemeinde -Bürger hatte uns das Ergebniß der ersten Abstimmung schon
mit Verwunderung erfüllt , weil wir in dieser Sache einen einstim¬
migen Beschluß erwarteten . Wir wissen nicht , welche Gründe Vor¬
lagen , daß dennoch 7 Mitglieder gegen den Wegfall der Steuer stimm¬
ten — wenigstens haben wir die mündlich dargelegten nicht ^ für stich¬
haltig angesehen — genug , die Minorität veranlaßte , entweder aus
diesen uns unbekannten Gründen , oder weil sie sich durch die Nieder¬
lage verletzt gefühlt haben mag , diese zweite Sitzung , welche mit dem
Antrag aus eine neue Abstimmung eröffnet wurde . Man motivirte
den Antrag durch das Argument , daß bei der ersten Abstimmung ein
Mitglied wegen Sonderinteresses nicht stimmberechtigt gewesen jsei .
Dieser Antrag führte zu einer lebhaften Debatte , welche zwei und eine
halbe Stunde dauerte , — aber kein Nesnltat lieferte ! — Eine Be¬
trachtung über den parlamentarischen Gang der Verhandlung für spä¬
ter vorbehaltend , erlauben wir uns eine kleine Beleuchtung dieses An¬
trags . Abgesehen davon , daß der Antragsteller ans der Minorität
selbst ein gleiches Sonderinteresse besitzt , können wir uns der Bemer¬
kung nicht enthalten , daß der Begriff „ Sonderinteresse

" einen sehr
weiten Raum zuläßt . Da in einer Gemeinderathssitzung sehr viele
Beschlüsse sich um Steuervotirungen drehen , so würde es dem Ge -
meinderathe sehr oft an der nöthigen Stimmenzahl gebrechen , weil viele
Steuern den sämmtlichen Mitgliedern des Gemeinderaths mit zur Last
fallen ; es würden , wenn dies Princip richtig wäre , manchmal alle
Mitglieder ein Sonderinteresse haben , und dann keine Beschlüsse
erfolgen können . Im Hinblick auf diese Consequenzen kann der betref¬
fende Paragraph der Gemeindeordnung gewiß nur in sehr einzelnen
Fällen , wie z . B . städtische Anlagen , Enteignungen u . s . w . , zur Gel¬
tung kommen .

Wir sind durchaus gegen alle Bevormundungen des Staates , darum
haben wir den ersten Beschluß mit Freuden begrüßt , und können der
Majorität , welche sich gegen eine zweite Abstimmung verwahrte , nur
unfern vollen Beifall zollen , — obwohl wir den Ausfall dieses Ein¬
nahmepostens selbst mit ersetzen müssen !

Bemerkung über » Ein Bild vom Braker Schützenseste . "

Ein Traumbild äfft den trunknen Zecher ,
Er fühlt Beruf zum Sündenrächer
Und rügtz das Bild der Phantasie .
Was des „ Pokales Saft " geboren , j
Äst eine Predigt tauben Ohren ,
Fehlt doch dem Sinne Harmonie !

Was die umflorten Augen schauen ,
Darf man der Fama nicht vertrauen .
Die zu entstellen stets bereit .
Die sich dem Geist des Weines beugen ,
„ Sind das , o Deutschland, " deine Zeugen
Der Wahrheit und der Sittlichkeit ?

Anaekommene und abueaanacne
Seeschiffe .

Brake , 7 . Juli .
von

Old . Albert , Otten (8) Riga
Ruß . Perle , Kückens Jamaika
Old . Johann Diedrich , Luths ( 9 ) Charlstown
Old . Betty , Bunje Lissabon

nach
Hann . Neptun , Rehm (8 ) Baltimore
Hann . Garlina , de Vries ( 9) Arendal
Preuß . Minerva , Holzerland Ostsee

Paffagierfahrt
auf der Unterweser und Hunte .
Bon Bremen 5 V- Uhr Mgs . 11 Uhr Mgs .

und Z ' /z Uhr Nachm .
Von Bremerh av en 5 Uhr Mgs . 10ft - Uhr ,

Mgs . und 3 Uhr Nachm .
Von Oldenburg täglich Hin - und Herfahrt .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u. Hüll .

nach London jeden Donnerstag Morgen .

Abs . nach Hüll jeden Montag Morgen .
„ von London jeden Donnerstag Morgen .
„ „ Hüll jeden Sonnabend Abend .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

Bremerhaven - Geestemünde
und

Nordenhamm - Blexen .
Abs . von Nordenhamm 7 V- Uhr Morgens , IlVr

Uhr Morgens 3V - Uhr Nachmittags .
Abs . von Bremerhaven 9 ' / - Uhr Morgens ,

1 Uhr Nachmittags , 6ft - Uhr Abends .
An Sonn - und Festtagen statt 6 ' /r Uhr

Abends 9 Uhr von Bremerhaven .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

Bremerhaven - Geestemünde und dem
Nordseebade Norderney ,

vom » . Juli bis SS . September d . I .

jeden Montag , Mittwoch und Freitag ,
und zwar zunächst :

Frettag , , , 14 . , , 9 , , , , „

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Newhdrk .

Die nächsten Expeditionstage sind :

D . Newyork am 15 . Juli .
D . Bremen am 29 . Juli .
D . Amerika am 12 . August .
D . Hansa , am 26 . August .
D . Newyork am 9 . September .
D . Bremen am 23 . September .

Die Direction des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procuraut .

Der Entwurf des Voranschlags für die Ge¬
meinderechnung im Rechnungsjahre 1865/66 mit
den Anlagen , betr . die Voranschläge für die
Armenpflege , die Straßencasse , die Laternencasse ,
die Nachtwächtercasse und die Brandspritzencasse ,
sowie der Entwurf eines nachträglichen Voran¬
schlags der Straßencasse xro 1864/65 , liegen vom
10 . d . M . an , auf 14 Tage , in den Vormit¬
tagsstunden , im Geschäftszimmer des Cämmerers
Klostermann zur Einsicht der Betheiligten offen .

Einwendungen und Bemerkungen in Betreff
dieser Voranschläge sind innerhalb obiger Frist
beim Stadtmagistrate schriftlich emzureichen oder
zu Protokoll zu geben .

Brake 1865 , Juli 7 .
Der Stadtmagistrat

H . G . Müller .
Mit der öffentlich mindestfordernden Verdin¬

gung der gewöhnlichen Unterhaltung der Fuß¬
wege in der hiesigen Gemride pro 1̂ . Septbr .
1865/66 soll wie folgt



r . am Montag , den ir Juli d. I . ,
Nachmittags » Uhr , im Gräfen -
steinschein Gasthause zu Hamelwar -
derkirche für die Bauerschasten Hammel¬
warden und Käseburg (Sandpfad am
Deich von der nördlichen Gemeindegrenzc
bis zur Wurpstraße ) ;

S . am Dienstag , den 18 . Juli d. I . ,
Nachmitt . Z Uhr , imBrunken 'schen
Gasthause zu Oberhammelwarden
für die Bauerschaft Oberhammelwarden
(Sandpfad am Deich von der Wurpstraße
bis Lienen .)

i . am Mittwoch , den 18 . Juli d. I . ,
Nachmitt . » Uhr , im Eroterjan 'schen
Gafthause zu Nordcrfeld für sämmt -
liche Bauerschasten zu Hammelwardermoor
(Fußwege daselbst und Sandpfad an der
Chaussee vor Brake .)

Hammelwardermoor -AuSßendeich 1865 Juli 8 .
Der Vorstand der Gemeinde Hammelwarden .

R . Meyer .
Brake . Weiland Aut . Tols zu Hammelwar¬

den Kinder Vormund I . A . Tolz zu Außendeich ,
läßt das zum Vermögen seiner Pubillen gehörende
Wohnhaus mit Warf und Garten , xl . m . 1 Jück
groß , am

Donnerstag , den 13 . d . M .,
Nachmittags 4 Uhr ,

im Gräfensteinschen Gasthause zu Hammelwarden
meistbietend verheuern .

_ I . I . Meyer ._
Nach der Zollermäßigung vom 1 . Juli 1865

empfiehlt die

Ü186Ü -

KauälunA
von 88 « I «I 8 k « kiiizx in

Bremen , Ausgariithorstraße No . 21 , ihr gro¬
ßes Lager von engl . Werkzeugen , jedes Stück
unter Garantie , sowie sämmtliche andere Eisen -

waaren .
Bremen . Von

Lra,ba.ntsr Z'snstsL 'AlAZ
hält stets vollständiges Lager in bester Qualität ,
und empfiehlt dasselbe bei Originalkisten und in
beliebiger Verpackung zu billigen Preisen . Auf
Verlangen steuerfrei zu liefern .

Bremen , den 1 . Juli 1865 .

Bischofsnadel No . 12.
Zu verkaufen . Beste

Gmser Dachpfannen
billigst .

F . Jken .

Eisen - u . Kurzwaaren -Handlung
von Bernhard Ebeling in

Bremen , Ausgariitharstraße No . 21 .

( Ordonnanzform )
mit echten Spielhahn -Federn , empfiehlt

88t »1lL ) Faulenstraste 13, Bremen -

Ich halte mein Lager von

MtLenkrWM
bestens empfohlen .
^ »VOlr K Faulenstraße 13, Bremen .

Direct bezogenes

Culmbacher Bier
in Flaschen . Außer dem Hause L Flasche 3Vs gs.
V- Nasche 2 gs.

D . Oltmann .

SeLters -Wafsee
diesjähriger Füllung , in Kruken L 5 gs. bei

Lienemann L Co .
Echten Selterbrunnen in Kruken , diesjäh¬

riger Füllung , empfiehlt . " W . Athen .
Brake . Entlaufen . Ein graues Perlhuhn .

Abzugeben gegen eiue Belohnung bei
G . Groß .

Tors - und Kohlenkörbe , auch Bohnen¬
sträuche , bei

E . Lühring .

Brake . Gesunden « Eine wollene Tischdecke
auf dem Fahrwege von Elsfleth bis Käseburg .
Der Eigentümer wird aufgefordert , dieselbe wie¬
der abzuforrden .

Auskunft ertheilt die Exp . d . Bl .

Seitdem der neue Zolltarif in Kraft getreten erlaube ich
mir meinen auswärtigen Kunden mitzutheilen , daß ich von jetzt
an alle

NMuMetRr - MAM 'e «
steuerfrei liefere

M .

^ Meinen auswärtigen Geschäftsfreunden zur Nachricht , daß ich , nachdem der neue ^
f Zolltarif in Kraft getreten ist , alle bei mir gekauften

-Mm- mul MMuMur-MMren
steuerfrei nach dem Zollverein liefere.

Obernstrasie s . u . « .
Bremen .

IT6L'208'Hod . ZrK,UU86llVE!ssI86k6 Mf -LH )L
'L!r.

Amerik . Caffeemehl
Kein Fabrikat ersetzt den Indischen Cassee so vollständig , als daß von uns erfun¬

dene von dem Medici nalrath Professor Dr . Otto geprüfte und als gesund empfoh¬
lene , vielfach nachgeahmte Caffee -Mehl . Nur die mit dem H erzogl . Braun schw . Wap¬
pen , so wie mit der Bezeichnung „ Herzoglich . Braunschweigische Hoffabrik " und dem
uns allein ertheilten Gesundheitsatteste des Herrn Dv . Otto versehenen Paquete sind echt .

Kevrxe 8 c !mM Ll )v. in veiE «

linLMrsilkell !
Das mit allerhöchster Concession beliehene

Dr . MLitS ' 8 ^ . uvsnM 9 , 88 sr
wird ä lsslLLon 10 Sgr . immer frisch versandt durch den alleinigen Fabrikanten Traugott
Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen und habe ich den Herrn G . W . Carl Lehmann

in Brake ermächtigt , Aufträge für mich anzunehmen .

L . W . Egers
§ °6N0ll6l -! L()M § - Uxtl 'LLt ,
aus der Fabrik von L . W . Egers in Breslau ,
Meffergaffe 17 , „ zum Bienenstock " , erkenntlich
an des Erfinders Siegel , Etiquetten nebst Fac -
simile . Allein ächtes und bewährtes Heilmittel
gegen Hals -, Brust -, Hämorhoidal - und Unter¬
leibs -Leiden , am schnellsten wirksam bei Katarrh ,
Husten , Heiserkeit re ., erregt zugleich Appetit und
bei größeren Gaben Leibesöffnung .

Alleinverkauf bei :
F . H . Nied .

Oldenbrok . Gefunden . Am 1 . Juli ein
Tauholz , auf der Ruschfeld -Straße . Ter Eigen -
thümer kann es in Empfang nehmen bei

Diedr . Freels .

Hammelwardermoor . Gesunden . Auf der
Straße vor Strückhausen cinPacket mit wollenen
Tüchern und Kragen .

Eilert Addicks .

Schiitzen -Berem .
Schützen , die zum Bundesschießen nach Bre¬

men reisen , werden hierdurch zu einer Versamm¬
lung in voller Uniform jedoch ohne Tasche am
Donnerstag , Juli 13 . Abends 7i/s Uhr nach H .
Addicks Gasthause geladen .

D . H .

Norää 6 ut 86 lwi ' HoM .
Vom 15 . bis 23 . fährt täglich kill Eriraboot

Morgens um 5 Uhr von hier und Abends um
7 aus Bremen nach hier .

Brake , Juli 11 . 1865 .
Tie Agentur .

Käsebnrg . Sonntag , 16 . Juli

TÄnz -Osrthie ,
wozu freundlich einladet

We . Haye .

Zu verniiethen . Auf nächsten Herbst die
obere Etage an eine stille Familie , sowie die Kel¬
lerwohnung in des verstorbenen Ludwigs Hause .

Reflcctauten belieben sich an Frau Ludwigs
zu wcuden .

In Dienst verlangt . Auf 1 . November
d . I ., ein mit guten Zeugnissen versehenes Mäd¬
chen zu häuslichen Arbeiten und zum Melken .

Näheres in der Erp . d . Bl .

Capitan Luder , vom holländischen Schoonec
„ Zeeplvcg " warnt Jeden , seinen Leuten ohne
baare Zahlung etwas verabfolgen zu lassen,
indem er nicht für Zahlung hastet .

Heute und folgende Tage musikalische
Abeud - NnterLMZtLMg
ausgeführt von der ans fünf Damen bestehen¬
den Gesellschaft Bartels aus Böhmen .

Es ladet dazu freundlich ein
I . Suhling .

Brake . Heute und folgende Tage
Musikalische

AheZrd - NttterhsMsmg
verbunden mit komischen Vorträgen , ausgeführt
von der Gesellschaft Kramp .

Es ladet dazu freundlich ein
L . H . Behrends .

Oldenbrok . Am Sonntag , den 16 . Juli

GaeteN - Musik
für Jedermann , wozu sreundlichst cinlade .

I . H . Behrens .

Eingegangen zum Fonds für die Anschaffung
von Glocken : 2 Thlr . 5 gs. von einer Kegel¬
gesellschaft beim Gastwirth Addicks .

Juli 10 . 1865 .
Stracketjan .

Redaction , Druck und Verlag
von G . W . Carl Lehmann .
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